


























ZUCKERHIRSEN (ScrghGm- Arten) 
gibt sehr viele _Hirsearten, die der Zuckerherstellung 

und es zu Saccharosegehalt zwischen 8 - 15% 
Genannt seien hier Sorghum dochna, Sorghum bico­

lor und Sorghum carforum. 
Nutzung zur Zuckergewinnung wird in größerem Maßstab 

den USA betrieben . Früher war die Verwendung des Pflan­
zensaftes zur Zuckerherstellung auf Grund vieler störender 
Stoffe sehr schwierig . Heute läßt sich aus den neuen Sor­

nicht nur Sirup, sondern auch Kristallzucker herstellen. 
Verarbeitung der Hirse unterscheidet sich nicht von 

des Zuckerrohrs. Einen Vorteil hat die Hirse· sie läßt 
s1ch wesentlich einfacher anbauen und ernten Getreide) . 
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PICASSOS "GUERNICA" UND DER STIER ALS SINNBILD 

von Dr. H. Dürr, Nürnberg 

Pablo Ruiz Picasso, geboren am 25. Oktober 1881 in Malaga 
als Sohn eines Malprofessors, starb am 8. Apri l 1973 in 
Maugins bei Cannes und wurde im Park seines Schlosses Vau­
venargues (Provence) begraben . Er gilt weithin als Inbe -
griff der modernen Kunst , dessen Wer k sich wie bei keinem 
anderen Künst ler durch eine kaum vorstellbare Viel seitig­
keit aus zeichnet. Er ist auf einer Reihe von Brief marken 
wiedergegeben u.a. auch auf der Ausgabe von San Marine vom 
23. Oktober 1981 (Mi. -Nr .1243), auf der ein Detail des von 
dem Sizilianer Renato Guttuso (geb.1912) geschaffenen Bilds 
"Zu Ehren von Picasso " zu sehen ist (Abb.1). 
Als Anfang der 30er Jahre Spanien von Kon-
flikten und Aufständen heimgesucht wurde, 
begann sich Picasso in wachsendem Maß mi t 
dem Thema der Gewalt zu beschäftigen. I n 
einer Reihe von Radierungen schuf er in 
dieser Zeit Studien des Minotaurus, eines 
wilden mythologischen Ungeheuers, halb 
Mensch, halb Stier, die als Minotauro -
machie bezeichnet wurden. Die Kreatur, 
Pferd und Stier, erscheint bei ihm häu­
fig stellvertretend für die menschliche 
Gestalt: Sinnbild der Bedrohung und des Bedrohtseins. 
Nachdem ihm im Januar 1937 der Auftrag erteilt wurde, in 
der Eingangshalle des spanischen Pavillons auf der Pariser 
Weltausstellung ein repräsentatives Gemälde auszustellen, 
richtete er in Paris in der Aue des Grands-Augustins sein 
Atelier ei n. 
In Spanien hatte sich damals aus dem Aufstand der Antire­
publikaner vom 17 . Juli 1936 der Spanische Bürgerkrieg ent­
wickelt, der bis zum 28. März 1939 dauerte und nahezu ei­
ner halben Million Menschen das Leben kostete. Die Aufstän­
dischen, befehligt von Franco , wurden verstärk durch ita ­
lienische Divisionen und die deutsche Legion Condor . Auf 
republikanischer Seite kämpften, von der UDSSR finanziell 
und mit Waffen unterstützt, die neugegründete Volksarmee 
und internationale Brigaden . Am 26. April 1937 wurde von 
40 deutschen und italienischen Flugzeugen die Stadt Guer­
nica, die "Heilige Stadt" des baskenlandes, bombadiert. 
Die Zahl der Toten dieser Stadt mit 5000 Einwohner n wird 
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ungefähr auf 1000 geschätzt. Noch immer sind die Motive 
für den Bombenangriff nicht ganz klar. 
Picasso, bis dahin ein ziemlich unpolitischer Mensch, gab 
seiner Wut freien Lauf und schuf sein Bild "Guernica", 
das die Brutalit ät des Kri eges zum Gegenstand hat. Im 
linken oberen Teil des 351 x 782 cm großen Wandbildes,das 
auf strenge Schwarztote Weiß- und tiefe Grautöne beschränkt 
ist, steht über allem der Stier . Seine Deutung ist unein­
heitlich. In einem Interview 1945 soll Picasso gesagt ha -
ben: "Der Stier ist nicht der Faschismus, aber Brutalität 
und Dunkelheit" . Eine andere Äußerung von ihm besagt, er 
sei als Sinnbail zu deuten, wie immer der Beschauer es mag. 
Eine etwas unwichtigere Bedeutung des Stiers ist auch be­
zogen worden auf die persönlichen Lebensverhältnisse des 
Malers, auf Geschlechterkampf, wobei der Stier das männli­
che , das i n der Mitte des Bildes zu sehende Pferd das weib­
liche Prinzip darstellen soll. Die Tiere können auch in Zu­
sammenhang mit dem spanischen Stierkampf gesehen werden, 
insofern der Stier Aggressivität und Gewalt, dagegen das 
durchbohrte Pferd das rituelle Opfer verkörpert. Es bleibt 
offen, ob der Stier in der Bedeutung der unzerstörbaren 
Kraft des spanischen Volkes die klagende und zu ihm auf -
schreiende Frau mit totem Kind schützt oder ob ihn, in sei­
ner Bedeutung als Dunkelheit und Brutalität, der Aufschrei 
der Frau erst gar nicht erreicht oder nicht betrifft . 

Das übergroße Wandbild "Guernica" ist erstmals 1966 von dem 
her vorragenden tschechoslowakischen Stecher Josef Hereie 
auf eine 16 qcm große Briefmarke transponiert worden. Ihm 
wurde auf der internationalen Ausstellung "Neapel 66" der 
Grand Prix und von den Lesern der Zeitschrift "Il Colle­
zionista" die Bewertung "Schönste Marke des Jahres" zuer­
kannt. Sie wurde am 5. Juli 1966 zum 30. Jahrestag des 
Einsatzes der i nternationalen Brigaden in Spanien von der 
tschechoslowakischen Postverwaltung (Mi.-Nr.1637- Abb.2) 
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herausgegeben, die die Ausgabe anläßlich des 45 . Jahresta­
ges der internationalen Brigaden und des 100. Geburtstages 
von Picasso als Block wiederholte (81.45 vom 2.7.81 -Abb. 
3). 
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Aus Anlaß des 100. Geburtstags des Malers gab auch Spanien 
am 25.10.81 einen Block in 2 Typen heraus (Bl.23 - Abb.4, 
hier Type I "No." in Groteskschrift). 
Zum 100. Geburtstag des Malers kam das dem spanischen Volk 
von Picasso "vermachte" Bild von New York , wohin es Picasso 
nach Ende der Weltausstellung 1937 zur "Aufbewahrung und 
Pflege" bringen ließ, nach harten Debetten um den richtigen 
spanischen Aufbewahrungsort nach Madrid in ein Nebengebäu­
de des Prado 

Literatur: 

M. Imdahl: Picassos Guernica 
J. Büchner: Pablo Picasso zum 100. Geburtstag 
H. Schütte: Markenmacher an der Moldau 
"Briefmarkenwelt", "Spiegel", "Zeit", "Nürnberger Nachrich­
ten". 
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Altes und Heu e s von "Hühnern" "Tauben" und " Enten" 

Ein Beitrag : u r prak t ischen Motivfor~chunq am Beispi~ l d e s 
"Hühn er-viehs " von 11anfred Hinkel, Alzey (im Oe z e mb>:r l'i88) 

L~r2r mein l"loti vgeb i e t " All es rund um · s Hühnerv ieh" k E:nn 1-, w.i. r-d = ic 
fraqen , o b ich nun duc h T•uben , En ten o dm r qar an d ere Vooml Ln d L 
S2mml unq auf nehme . Noch b l e i be ich me i nem Them~ treu , aber ~n d~ 
folqende n Beispielen mbchte i c h auf ~e Laeo1 1 wie sehr man bei ernst 
haf t e r Befassu nq mit einem Moti v a u f Wj ssen anderer und auf and ~u 
ernde Unter~tüt:w1Q anqewiesen is t , um d i e SammlunQ zu eraänzen 
O.:.b<~ i i s ·l . es abet· e.uc f1 erfor·det-lich, fremd"': •·•i.e e .i q~nes ~-J ·i s=.c· 

imrne r wied er :;;u übo:t ph.i fen . 

BEISPIEL 1: " Kup f e rroer- t>Jei:r.erh ahn vo1 o Clo<.<~oo Htmq " (i'•bb. 1, Cfl ·in<:< r:li~·l r 

~5'?'5) 

Br=i dct"' un~rli.\tHichen Kabd oga t-be i t, d ie ..i« 'i'<='st: :in111H:r am r~ni':m 
dc~ Hu ti v s a mrn2 lns s te hi:, fd ll t einem d er "eto.~:::'ls s~l ts<.'lmr: H~1h1• 
;:.u f, de r wedt?r Kamm, Ke h l l<=< ppen nocl• Sporcn haL Abe r \AJenn · s i. 
K,'-'l t2.l cq s teht, wir·d' s schon stimmen . I rgend•~.:mn ert1~dt me.n d.i 
i•1ar k.e hü- d Le SawnlLHlg, die ZI·H?i'fe l <o1ber ble.iben. Vielleich ·l· b"" 
kommt man e inmal eine verl~ß l iche Auskun ft aus China . 

BE!S?IEL 2: "S i e gesqötti n mif: "l<wbe " ( Abb. 2, Griechenland 1'1iNt-. 1 5Ll 
Durc h diese BeschreLbunq i m Michel hdtte ich Anfanq der 70e r Jdhr 
Obe rhaupt kein Interesse an der Marke . Erst e in Beitraq von Msl 
co lm RE ID ( USA ) , f u r den es s i ch um e inen "Hahn" handelte, mac ht 
mi c h stutzig. Ein gc>s ternpel tes E:-: e mplc:•r war recht l eich t zu beso r 
qan, u n d das lie fer te a u ch den Beweis : deutl icher Kamm u nd Kehl 
tappen! Darni t t·Jar ;:oqar d ie I'II CHEL- Ftedak tion zu überz e u . .:~ r·· . un 
seit e in paa r Jahren lau tet der Text im Europa- West richt i 
"Sieqe,;;gti t tin mit H.:.hn " • 

~o bb" 1 = " i<up-fe r-rH::-r- \..<Jet t.e0 i- hahn 
v or·, Ch<::\ 1-Jq H~~·nq" I'H:l.ch I''IICHEL 

Abb. 2: Siegesgöttin 
rni. t "raube / 1·-l.:.ihn " 
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BE!S?IEL ::0 : H.iero qlypt1e "Huhnche n" (u.a . Äqypten t-HHr . 94-96 uv~m.) 
Einen erst~n H inweis hdtte ic h bei KELLER (Die anti~e rie~welt . 

H i ldc slu.:jm 1463) gefunden : "Un;:ählj qc;> h.tnqe Huhner s ehen .,,i;- au r 
d em äqyptisc hen Hieroqly phen" (Abb . :.::;) . Wie mit· vor e in paar .J.:~h ­

r-en ~ine Bel·:. ann'l:.e , Stucientin d e r Äq yp l·oJ oqie , miLI:ei lte, v; j rd l 11 
d ar en t spn,;;ci1e111den f'·.,chl itet·al:t.tr h.dufio vom " L•ldch tel - Hühnchel l " 
odet- vom "junqcn Vogel" qt?sprochen, der die "'ohl ~m sc hw~et·iqslen 
;:u ent;:i·ffewnden Vo gel-Hierogl yphe d~1rstellt . lht Ba ;:uo au-f KELLI:I­
c!Lt r·f~·n E'?11·l:.spn:chende Bt: lege in der Samml unq ble iben . 

Abb. 3 : Hierog lyphe 

" ~~Ji:;tc h tE? l-· Huhnehen " 

Fig. 35· 
Junges Huhn 

"Junges Huhn " (n ac l1 I<EU E.R) 

( nach F ISHER) 

BE!:i?IEl 4 : Wet: terhahn in sc: hvJed. Sonders tempe 1 ( >.lbb . 4) 
Das m.1.r als Wet terhdhn qemeldel:e Stempe lbil d d es Sonders l·.ernpcl:: 
f üt- e.i.n F'fadf.i.ncJ er l ~~gc:-r· ist .;-.ucll schon a ls "?-\t.ter·- " oder· "8i rk h dhr" 
beschr ieben worden. Kann ein L eser eindeutige Auskun ft qaben? 

BEISPIEL5: Hühnr::>rv)eh als Gcgen::;land der Kun s t (::.B . Urrqarn NJNr-
2b.::::.5, Abb . 5, Großbrit<:1nr1ien 11Hir . 47·4 u vam.) 
Es solJ lüer· ni.ch1· d <-< r ubc: r· q <..;>!!.t l· i·tte n vJertlen, ~·dc'! grol:l d i:l!i- t'inl-. .t, 
eu f einem philate lis ti schem El ement ;:Lt sein hat , damit es in eint 
Sammlunq C\ll fg c-nunHTtert """'r-dE?n ~ an11 . ln einer Oo~wnenL;;tion }st r11• 
;:u cn tsrt~o?iden . ob d .c:r· Belea :: urrl The'll.::\ zählt o der- nJ.cht . 

f-=1bb .. ·•l: "l>Jet terhah11" ,.• ,~? 

?H:~b . ~:i~ "{·)nbc:~i:ung df:? r· H:i.r··te·n" von F. FONTEBASSO:, 
Kopie eine r Postkdrte 



üic "Jieder-c;abe von KtJns b•or- ken <•l•T l'1ar~.en b r inq t be~ Leinwa ndqe:-­
mä l den oft die Ve r·kl :: t~1cr-Ltn'1 von etw"' 1:100, und dii~ be l q e hen Hüh­
ner- o der- q "'' r E .i c: r- qan:: schnell verloren. l.oJenn Sie: G:!':: ni.c ht qla1.tbt:r1 
wol l en , verqleich~n S i e doch e l.n.n'"'l die Abb. 5 (K•:>p .i.e einer- Posi:-
k"'r·l.e, l e i. dt!:'r· ohn f: i1~!:l <:WIQ<:< bn dc~s Or· i q i ll·=d s) 111 i ~ dur ,::,bb .i J d~tnq ·im 
H [CHEL-K .. 1 t <i'. laq: di~ E i. >? r 1 in~, <: und H-1hn und Huhn in e i.nern Ko rb im 
'Jot-dL·runtlld 1 ,.1 ;; 5cn ;; ich n).chl c inmdl f1l e:>hr ~ r·ahnen . ( Be i d er- o.q. 

t1 •. u· k.~ v on G8 , d i :2 = .!.e h f ''.it· :?.ine f o t okopie r- t e W.ieden;Jcl be 11lch f.: 
eiqnel, beträqt das Verhältnis von M~rke ~u Or i gin&l etwa 1 : 6 0, 
b~i d e r- WiadGrqabe d e s g l ci.c hen 8L l des auf ein e r Marke der Junq ­
ferni n s el n 1 : 75. ) 

BEiSPiEL 6 : Dona ld u nd s ,;,; ine f- n w.nde ••• U<bb. 6) 

I n den let::ten J o::1 hren mußte iHCHEL au f einen guten Brau c h fr·uh~rer­
ZeJ. ten ve r:: i·=h ten : v o n einigen L§nde.>t '' vJerden K"' I aloqisi e r ur1q e:·n 
von (z: . r. t'l.:'\mmu t - jSJi::::Gn d e r- herrl .Lchs t <?n t'locive of t nur nocl1 •n i 1·. 
aJ.ner Abbildung bed~cht . E~ kommt deshalb immer hättftqer- vor, d~~ 
ma n i n WQhlki3ten w,d d u r-ch sonstiqe Zufäll e Marken se1nes Moti vs 
entdeckt oder Me ld ung e n und Belege von a n der-en Samm ler n bekommt, 
d \.e e ine n i n s S t"'unen v e rset:::.::n kennen - o b des Ein f:o.ll':rei.chtums 
'Lrld der· S c hönh<=>it. der l);;, r ·s teJ lunqc.m !! 1 

vrJ 3 
~~~~AA~~~~~~~~~•~ 

Dt.HJ<Ö.I] d uncl SC2:i rl(;.' F !r E?IJftdE'!" r • 
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Abb. 7: Schmuckblatt - Te leg ram m de r CSSR von 1970 
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2:2-196 LX 33 ( H-~97?) - OTK 

Abb. 8: rückseitige Zudrucke auf drei Telegr ammen 

BEIS?ICL / : Schmuckt::lc\ti: -Telegram:n der CSSR von 19/0 (Abb. 7+8) 
l'-1/2 entdeckte i ch bei einem Eres!.tCh in der CSSR c\!.tf ei.rwu1 F astamt 
durch Zufall das abgebilde te Schmuckblatt- Telegramm. Sei~her ziert 
e s stcl <: d,~ ;o fitelblatt z um S.:unmlunqs tel l "Symbol ik " , könnt~ ab~r 

auch i n ''Fol kJ or-e und Kunst" eü,gebc:~ut werden. 1988 erhic>l t ich 
von e i nem Dekannten zwei wei t ere Exempl a re die~es Sc hmuckbl at t es . 
Zunächs t glaubte i c h, interessantes Tauschmc:~terial erh~ l tan zu h•­
bc.=n · Bei m g C?n <.1Uen Verq l e:?i c h d e r· 8 t:l e ge mi te in.:.nder st.all tc; i ch Un­
tcr.:.:::hiede fest, d ie durcha1.1S samruel.-rurdiq sind : versclli edene 
Gr·ößen , g er inqe Farbab~.>reichw•gen und schl i elj 1 ic l1 cJi.e rücks-=i ti~en 
fuc.f..;:jrLICk t=!_ , von d enen zumindest der letzte e ine Neuau"fla·o-~ v~r1 1.·~/:,;; 
b e stät ig t: (Abb. 8) , 

r·1it dies~n Beisp ie l en noö ch te ich nicht nLII- flir mein S,;~mrr.elgebiel , 

s~ndern f ür d ie Motivphilatelie insgesamt werben, d enn ihr Rsl; 
llegt nicht .in d er Vervoll stän digung der S,;;ulmhmg "e~ l le J e~ hre vrie­
der'', wenn die Fal=l osn•chträge erschienen sind und die Abosendun ­
gen einsortiert ~rurden . Die Suc h e nac l1 b isher unb ekanntem phil~te­
listischen Material ist spannend (und unterliegt l eider auch schon 
dem Zugr·iff e ifriger Händ l e r) und d i e Er·forschung themc>.tischer 
H intergründe r e izvoll . Da nicht alle Sammler über lhre S.:~mmlungen 
und Enl:deckunqen s c hrei ben wolle!1/können, b in ich a ls "Einzelkämp­
f et- det· 1-iühnet· o 1 og ie" für j ed a n 1'1i ts trei ter soi<~Ü? für Hin.,Je ise ZLI 

meinem Thema aLts p h .i. la t<Pd i st i sch e r oder J i tr;:orarischer· Sich t dan~: ­

b .;>.r . 

DER HEILIGE "ST. KI LIAN", SCHUTZPATRON DER WINZER IN 
FRANKEN UND DAS KILIANFEST IN WURZBURG.- EINE PHILATE­
LISTISCHE BETRACHTUNG 

von Dr .H . Brückbauer, Neustadt/Wstr. 

Anlaß für diesen Beitrag ist die in diesem Jahr in Würzburg 
stattfi~dende 1300-Jahrf eier zum Tode des Heiligen Kilian 
und seiner beider Gefährten Totnan und Kolonat . 
Einleitung 
Wie an anderer Stelle berichtet (8), gibt es keinen Wein­
heiligen , der in einer direkten Beziehung zum Weinbau steht. 
Dies ist der Grund, daß es keinen Schutzpatron gibt, der in 
all en Wei nbaugebieten gleich groß verehrt wird . Darin liegt 
ferner begründet, daß i n den verschiedenen Weinbaugebi eten 
bzw. weinbautreibenden Ländern, eine große Mannigfaltigkeit 
unter den Schutzpatronen der Winzer zu finden ist. 
1985 wurde vom Verf. (7) kur z über die Weinheiligen ~st . 
Urban~ und ~st.Laurentius~ berichtet und im gleichen Jahr 
erschien von Bäcker (4,5) ein umfangreicher Beitrag über 
Weinheilige im Zusammenhang mit postalischen Belegen, in 
dem allerdings der Heilige Kilian nicht erwähnt wurde, ob­
gleich auch von ihm ein philatelistischer Beleg bekannt i st. 

Aus eingangs erwähntem Anlaß soll nachfolgend über den 
Schutzpatron der Winzer im fränkischen Weinbaugebiet "St. 
Kilian" sowie über das jährlich in Würzburg stattfindende 
"Kiliani-Volksfest" berichtet werden . 
Zu der aus Anlaß der in diesem Jahr in Würzburg stattfin -
denden 1300- Jahrfeier zum Tode des Heiligen Kilian und sei­
ner beiden Gefährten, wird seitens der Post für die Zeit 
vom 2. Jan. bis 26.Febr .89 ein eigener Maschinenstempel zur 
Postentwertung eingesetzt, in dessen Klischeetext auf die­
ses Ereignis hingewiesen wird. Die bildliehe Darstellung 
zeigt das Kopfbildnis des Heiligen mit Mitra (Abb.1) 

-------
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Der Schutzpatron St . Kilian 

Im Weinbaugebiet Franken gibt es eine große Anzahl von 
Weinheiligen. Zu nennen sind u .a. St. Sebastian (20.Jan.), 
St.Vinzens (22.Jan.), St.Georg (23. April), St.Urban (25. 
Mai), der Heilige Jakobus (25 . Jul i) usw.usw . 
Über all diesen Heiligen steht als Winzer-Schutzpatron vor 
allem im Würzburger Raum, der Heilige Kilian mit seinen 
beiden Gefährten Totnan und Kolonat, deren kirchlicher Ge­
denktag der 8 . Juli ist. 
Die überlieferten bildliehen Darst ellungen der selben lassen 
allerdings keinerle i Zusammenhang mi t dem Weinbau erkennen. 
Als Attribute sind das bischöfliche Ornat mit Mitra und Stab, 
Dolch oder Schwert, Pal me, Buch und Kreuz angegeben. 
St. Kilian kam mit seinen beiden Gefährten als Missionar um 
680 aus Irland nach Franken, um hier den christl ichen Glau­
ben zu verkünden. Sie wurden im Auf trag von Geilana, der 
Frau des Frankenherzogs Gozbert, i m Jahre 689 gemardert. 
Auf dem ersten philat elistischen Beleg, einer Privatpost -
karte des Jahres 1907, ist St. Kil ian auf der alten Ma i n­
brücke in Würzburg stehend , mit Ornat und Mitra sowie einem 
Schwert (Vorderseite ) bzw. Ornat und Mitra sowie Schwert 
und Bischofsstab (Rückseite) dargestellt (Abb.2 + 3). 
Diese Karte ist zu einer Zeit erschienen, als Bayern noch 
Königreich war. Anlaß für die Herausgabe derselben war die 
"54. Generalversammlung der Katholiken Deutschlands", die 
vom 25. bis 29. Aug. 1907 in Würzburg stattfand. 
Auf dersel ben sind auf der Vorderseite außer dem Franken­
apostel die Festung Marienburg (obenrechts), die Wallfahrts­
kirche "Käppele" (unten links) sowie die Westfassade des 
Neumünsters (unten rechts) dargestellt. 
Nach Breide (6) und Ossendorf (11) war es sicherlich der 
heilige Kilian, der mit der Christianisierung die Voraus­
setzung für den erfolgreichen Beginn des Weinbaus in Franken 
schuf. Aus diesem Grunde wurde ihm·auch vom·fränkischen : 
Volk das Patronat für die Winzer, die Weinberge und den 
Wein in die Hände gelegt. 
Bereits bald nach dem Tode Kilians setzte eine starke Ver­
ehrung ein. Der erste Bischof von Würzburg, der Angelsachse 
Burghard, ließ die Gebeine der Frankenapostel a, 8.7.752 
in die Marienkirche auf dem Berg, die erste Kathedrale 
Würzburgs, überführen. Diese Reliquien wurden dann im Jahre 
788 in den ersten rechtsmainischen Dom gebracht, an dessen 

101 



Stelle im 11. Jahr hundert das Neumünster errichtet ,...,urde. 
Noch heute kommen jährlich Tausende von Pilgern nach 

Würzburg, um die Grabstätte der Frankenapostel in der Ki­
liansgruft des Neumünsters zu besuchen. 
Nicht nur hier, sondern in fast allen Gebieten, in denen 
die Diözöse Würzburgs Einfluß und Macht hatte, kam es zur 
Kilians-Verehrung. Sie bleibt aber nicht auf diese Gebiete 
beschränkt, sondern die Verehrung Kilians ist auch von an­
deren Gebieten her, so z . B. der Mosel, Rheinhessen usw. 
bekannt, was durch verschiedenen Darstellungen , wie z.B. 
an Winzerhäusern oder Krügen aus KrövjMosel oder Bildstök­
ken usw. , dokumentiert ist. Auf manchen Darstell ungen ist 
der Heilige nicht mit Schwert, sondern dem Bischofsstab und 
Reben zu sehen . 
Auch auf Bildstöcken und Denkmäl ern, so in Großlangheim , 
Eibelstadt, Erlenbach (alle Franken) und in Abenheim (Rhein­
hessen ) erfolgt eine bildhafte Verehrung des Frankenapostel. 
Das De nkmal in Erlenbach, das zum Abschluß der Weinbergsbe­
reinigung im Jahre 1974 er stel lt wurde, trägt die Inschrift 
"In Gottes Schutz gegeben, Wälder, Flur und Reben". Auf dem 
Bildstock in Abenheim ist Kilian mit Mitra und Bischofsstab, 
Reben und Trauben dargestellt, die Weinberge segnent. 

Kilian und Weinlagen 

Weinlagen, die an den Frankenapostel Kilian erinnern, waren 
früher nicht nur i n Franken, sondern auch in Rheinhessen 
und im Rheingau bekannt. Die früheren Rebereale in Rhein­
hessen und im Rheingau, sowie einige in Franken (Unterl eim­
bach , Wiesenbronn ) existieren heute nicht mehr, sie sind 
dem neuen Weingesetz des Jahre 1971 zum Opfer gef allen . 
Im fränkischen Weinbaugebiet existiert heute nur noch die 
zur Großlage Schlossberg gehörende L@ge Kiliansberg in der 
Verwaltungsgemeinschaft Großl angheim, die sich im Zuge der 
Gebietsreform zum 1 . Mai 1978 aus den bis dahin selbststän­
digen Gemeinden Großlangheim, Kleinlangheim mit deA Orts­
teilen Atzhausen und Haidt/Stephansberg sowie Wiesenbronn 
gebildet hat. 
I n dieser Flurlage werden heute auf 57 ha Rebfläche die 
Sorten Silvaner (15ha), Mü l ler-Thurgau (34ha) und Bacchus 
(8 ha) angebaut. Die Lage Kiliansberg wird von e1n1gen 
Weingütern auf Etiketten abgegeben (Abb. 4 + 5) . 
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Nach Beendigung des Neuaufbaues des Wei nber gsgeländes in 
Großlangheim wurde 1976 hier ein Denkmal mit dem hl. Ki­
lian err ichtet (Abb.4). 

Kilianskirchen 

Die im deutschen, besonders im Süddeutschen Raum bekannten 
Kilianskirchen sind nach Ossendorf (11) eindeutig auf das 
Geschehen in Würzburg oder auf die Abhängigkeit vom Bistum 
Würzburg zurückzuführen. 
So stehen z.B. die um 1390 in Hassfur t gebaute gotische 
Kirche, die im 14. Jahrh. errichtet e gotische Kirche in 
Korbach -die Korbacher Gegend gehör t e von 777 bis 800 zum 
Bistum Würzburg- und die i m 15. Jahrh. i n Heil bronn erbaute 
Kilianskirche mit ihrem 62m hohen Renaissance-Turm, das 
Wahrzeichen der Stadt Heilbronn, unt er dem Patronat der 
Heiligen Kilian, Totnan und Kolonat . 
Die Kirchen in Korbach und Heilbr onn sind u.a. auf Bild­
postkarten der Deutschen Bundespost aus den Jahren 1988 
bzw . 1972 und 1980 zu finden (Abb . 6- 8) . 

Rob. 6 

Postkarte 
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Nicht nur auf Bildpostk.9rten , sondern auch auf verschiede­
nen Gelegenheits- und Absenderfreistempeln von Korbach 
und Heilbronn ist die Kilianskirche dargestellt. 
So z.B . auf dem seit 1988 von der Stadtverwaltung Korbach 
aus Anlaß der Verleihung der Stadtrechte im Jahre 1188 
zur Entwertung der Dienstpost eingesetzten Absenderfrei -
stempel (Abb.9) 

Gleiches gilt für die Kilianskirche in Heil bronn, die be 
reits auf einem Gelegenheitsstempel aus dem Jahre 1924, 
der aus Anlaß des vom 6. bis 10. Sept. stattgefundenen 
"Deutschen Weinbau-Kongress., in Form eines Bandstempels er­
schienen i st (Abb. 10). 

Auch auf dem Werbestempel des Jahres 1986 sowie seit dem 27. 
11 .85 bzw . 12.8.85 von der Stadt Heilbronn verwendeten 
Absenderfreistempeln, in deren Tagesstempeln sowohl die 
vierstellige als auch noch die zweistellige PLZ zu finden 
ist, ist das Wahrzeichen der Stadt, die Kilianskirche, dar­
gestellt (Abb.11- 13). 
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Nach Ossendorf (11) ist das Fest des Schutzpatrons Kilian 
in bescheidenem Rahmen für die Franken jenes Fest, was für 
die Münchner das Oktoberfest bedeutet. 
Dieses Fest, die älteste Messe Würzburgs, wird bereits im 
Jahre 1030 erstmals urkundlich erwähnt, ist jedoch wesent ­
lich älter. Mit der Gründung des Bistums Würzburg im Jahre 
742 und der danach einsetzenden Heiligenverehrung, erreich­
te die Stadt Würzburg eine große Anziehungskraft für Händ­
l er, Kaufleute usw. Es entwickelte sich ein Markt, um die 
Bedürfnisse der jährlich zu Kiliani herbeiströmenden Pil­
ger sowie die einheimische Bevölkerung zu decken. 
Urkundlich wurde diese als Messe aber erst am 13 . Okt.1030 
in Samberg durch Kaiser Konrad II. festg elegt. 
Gegenüber einem täglich oder wöchentlich stattfindenden 
Markt, wird eine Messe nur einmal im Jahr zu einem festen 
Termin angehalten und ist außerdem mit einem kirchlichen 
Fest verbunden. Ursprünglich in der Woche vom 17. bis 24 . 
August genehmigt, wurde sie später wegen des ungünstigen 
Termins zur Erntezeit auf den Zeitraum vom 8. Juli und 
dauert normalerweise 16 Tage. 
Neben der Verkaufsfläche erstellen Schausteller ihre Ka­
russels, Achterbahnen usw . . Weinausschank usw. erfolgt in 
aufgeschlagenen Zelten, es ist zu einem regelrechten Volks-
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fest ge~·Jorden . 
Während des 1. Weltkrieges war diese Messe erheblich ein­
geschränkt, nach dem 2 . Weltkrieg wurde sie erstmals wie­
der im Jahre 1946 durchgeführt . 
b) Postalische Belege zum Kil iani- Fest 

Wie gerade erwähnt , ist die Kiliani-Messe im Laufe der 
Zeit zu einem regelrechten Volksfest geworden. Dies geht 
deutlich aus den Poststempeln, die seit dem Jahre 1962 
als Maschinenstempel zur Postentwer tung eingesetzt werden , 
hervor. 
In der bildliehen Darstellung derselben ist ein Rummel -
platz mit Zelten , Karussels und einer Achterbahn zu erken­
nen. Daneben sind auch ein Weinglas und ein Bierkrug ab -
gebildet (Abb . 14 - 16). 
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\1 . • ,lll .... ~ 0 ur:{ ... , ,. li t'-. ~ u .-., ; 

- ""l1 I , • ..,"' ... -
:J.<..I.vUII s"io/ 

Für die Jahre 1962 bis 1988 sind drei verschiedene Stempel 
bekannt, die sich entweder im Klischee durch die Anord -
nung des Textes oder aber im Tagesstempel durch die ver -
schiedanstellige PIZ oder unterschiedli che Postamtsnummern 
(für Heimatsammler und dokumentarische Motivsammlungen von 
Interesse) unterscheiden. 
Die Tagesstempel der Jahre 1962 bis 1974 führen die PLZ 
87 und die Postamtsnummer "2" (Abb .14). Die dem Verf. be­
kannten Unterscheidungsbuchstaben gehen aus der nachfol -
genden Tabelle hervor. Im Werbeklischee lautet der Text 

Kiliani 
Volksfest 
Würzburg 

Das datum der Veranstaltung ist hier jeweils unter dem 
Stadtnamen angegeben (Abb. 14,15). Aus den Jahren 1964, 
1967 und 1971 ist dieser Stempel nicht bekannt. 
Ab dem Jahre 1976 enthält der tagesstempel die vierstel­
lige PLZ 8700 und die Postamtsnummer "1" (Abb.15) . Das 
Werbeklischee entspricht sowohl in der bildliehen Darstel-
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lung als auch dem Text den vorher beschriebenen (Abb.15) . 
in dieser Form ist er bis zum Jahre 1983 bekannt, fehl~ 
al l erdings in den Jahren 1977 und 1979. 

In den Jahren 1986 bis 1988 entspr icht der 1agesstempel dem 
vorhergehenden. Im Werbeklischee jedoch ist ei n Unterschied 
dahingehend vorhanden, als das Veranstaltungsdatum von nun 
an zwischen der bildliehen Darstellung und dem Stadtnamen 
angeordnet ist (Abb.16). 

c) Daten der Volksfeste und jeweilige Unterscheidungsbuch-
staben im Tagesstempel 

Aus den genannten Maschinenstempeln lassen sich jeweils die 
Daten der Durchführung des Kiliani- Volksfestes entnehmen, 
die, gemeinsam mit den dem Verf . bekannten Unterscheidungs­
buchstaben, die zwar für thematische Motivsammlungen weni­
ger von Interesse sind, in nachfolgender Tabelle zusammen­
gestellt sind. 
Es sei an dieser Stelle noch darauf hingewies en, daß die 
erwähnten, dem Verf . für die Jahre 1964,1967,1971,1975, 1977 , 
1979,1984 und 1985 nicht bekannten Stempel belege auch , wie 
eine diesbezügl1che Überprüfung im Bachmann-katalog (3) er­
geben hat, nicht aufgeführt sind, zumindest nicht für die 
Jahre 1964 bis 1973 (letztes derzeitiges Erscheinungsj ahr 
dieses kataloges) . 
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Tabelle : Da-cen der Volksfeste smvie die Unterscheidungsbuch-
staben im Tagesstempel 

Jahr 

1962 
1963 
1965 
1966 
1968 
1969 
1970 
1972 
1973 
1974 
1976 
1978 
1980 
1981 
1982 
1983 
1986 
1987 
1988 

Literatur : 
1. Anonym: 

Unterscheidungs- Zeit der Druchführ ung 
buchsteben 

a 7. -22. Juli 
a 6.-21. II 

e 3.-18. II 

mc 2.-17. II 

mc 6. -21. II 

mc 5.-21. II 

mk 4.-20. II 

md 1.-17. II 

md 7.-23. II 

md 6 . -22. II 

mg 3.-19. II 

mJ.. 1. -17. II 

ms 5. -21. II 

ml 4.-20. " 
ml 3.-19 . II 

mf 2 . -18 . " 
mn 5. -21. II 

mn 4.-20. " 
mo 2.-18. II 

Briefwechsel mit der Verwaltungsgemeinde Groß· 
1angheim 1988 

2 Bartholomäus , Christine: Messen und Märkte in Würzburg. -
1987 , Informationen Nr.7 des Stadtarchivs 
\~ür Lburg. 16 S. 

3. Bochmann, J . Katalo9 der deutschen Gelegenheitsstempel .. 
2. Aufl. 1952. In Fortsetzung von K.Hiesemann 
(1952-1959) und Baumann,S. u. G. Depiereux 
(1960-1973). ,NP.ue Schriftenreihe der Poststem­
pel-Gilde 11 Rhein-Oonau "e V. 

4. Böcker,W .. D~e Heiligen mit Bezug zum Wein. 1. Teil,1985, 
Mitteilungsblatt 01·1G, Motivg1 uppe 11 L-W-F", ~Ir. 
3 7' 2563- 2'166 

~. . I. .01~ HeiligPn m1t Bezug zum ~Je)n. 2. Teil, ·1q8'i 

11 ('\ 

: ebenda, Nr . 38, 2630-2637 
6. Breider,H. : Das Buch vom Frankenwein, 1974, 5. Aufl., 

Verlag Stürtz, Würzburg, 268 S. 
7. Brückbauer, H.: Wei nhei l ige auf Poststempeln. ,1985 , Mit­

teilungsblatt DMG, Motivgruppe "L-W-F 11
, Nr. 

39, 109-114 
8 . . / . Eine Betrachtung über den Poststempel von 

Fürstenfeldbruck mit der "Traubenmadonna 11 

der Klosterkirche des ehemaligen Zisterzien­
s erklosters Fürstenfeld., 1988, ebenda, Nr . 
50, 32-37 

9. Jung,H. Traubenmadonnen und Weinheilige. , 1971,Ver­
lag D. Meininger, Neustadt /Wstr.,64 S. 

10. Medding, W.: Korbach. Die Geschichte einer deutschen 
Stadt . , 1955, Selbstverlag der Stadt 

11. Ossendorf,Kh.: Schutzpatrone der Winzer .,Die Weinheili­
gen St. Urban, St.Laurentius und St.Kilian., 
1986, Schriftenreihe zur Weingeschichte, Nr. 
76, Gesellschaft für Geschichte des Weines, 
Wiesbaden, 84 S. 

12 . Worschech,R. und B. Weissensee: Weinland Franken. Eine 
Begegnung mit Städten, Dörfern und ihrem 
Wein., 1985, Echter Verlag Würzburg, 423 S. 

Einen großen Posten 
Art,hat abzugeben: 

A~~d~~:~~tempel,unten abgebildeter J( 
H. Michael 
Jahnstr. 13 

4100 Duisburg 46 

Landwirtschaft+Düngemittel+landw.Geröte 
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W I C H •r I G E ~1 I ·r T E I L U N G 

Kat alog de r amtl ichen deutschen Bildpos tkar ten zum 'I'hema \o/einbau -
1925 - 1980 

von: Dr . H. Brückbauer und L.Bauer 

Zu dem 1980 herausgegebenen o . g . Bildpostkartenkatal og ist nun der 
l. Nachtrag f ür die J - ure 1981 - 1988 (eins chl.) erstellt . Insgesamt 
wurdehll6 Karten ( davon 9 Karten vor 1980) neu aufgenommen. Der Prei s 
für den Ha.chtrag beträgt e i nschl. Verpackung und Porto DN 20.--. Der 
Pr eis f ür den Gesamtkatalog (1925- 1988) beträgt ebenfalls mit Ver ­
packung und Porto DN 40.-- . 

Bei I nteresse •.•1ird um Bestell ung bi s zum 31. ~1ai 1989 gebet en . Da die 
Herstel l ung der Kopien erst nach Vorliegen der Anzahl der Ee stellu~ßen 

erfolgt , ~1ird die Jiuslieferung vor aussichtlich i m Lauf e d er i·!onate 
Juni I Juli er fo l gen . Die Best ellungen sind an 

Dr. H.Brückbauer 
Fraenkelstr. 4 
6730 Neustadt /lilstr. 

za richt en. Der jeweili ge Betrag i s t auf da s i\.onto von Dr. Erückbauer, 
Kont o- Nr . 2371459 bei der Stadtsparkas s e Neustadt/Ws tr ; BLZ 54650010 , 
zu entri chten . 

Bestellschein 

Hiermit bestelle i ch verbindlich 

Exemplar 

Exemplar 

Nachtrag 1981-1988 

Gesamtkat. 1925-1988 

. . .... .. . io ....... . . . . . . ...... . 

( Name) 

(An~aben bitte i n Druckschrift) 

11? 

zum Preis von DN 20 . --

zum Prei s von Dt·1 40 . --

WEIN AK TUELL 

von Manfr e d Geib, Odernheim 

Stempel zum selbst beschaffen: 

~1. ) WST 6268 Eltville 1 

2. ) WST 6731 St. Martin 

3. ) SST 6535 Gau-Algesheim 
"650 Jahr e \1-Jeinmarkt " 

(2 .1. -30 . 6 . 1989) 

(5.7.88- 14.6.93) 

(9.4.1989) 

Nun e1n1ge Stempel, die schon länger i n Einsatz s ind,bz 
die bald von der Post zurückgezogen werden. 

1.) ~JST 8707 

2.) ~JST 5558 

3. l,,JST 7993 

)(:1 .) MST 6507 

5.) MST 6220 

~ 6. ) ~1ST 8710 

7.) ~JST 8701 

Vietshöchheim 1 

Schweich 1 

Kressbronn 

In gelheim 1 

Rüdesheim 1 

Kitz ingen 2 

Eibel stadt 
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(noch bis 31.5 .89 ) 

(noch bis 29.5.89) 

(noch bis 14.10.90) 

(noch bis 14.3.90) 

(noch bi s 14.3 . 90) 

(seit .20 . 9.87) 

(seit 2 .1.87) 



I 

'I 

· ~~ INGELHEIM 
·•· AM RHEIN 
~ Rotweinstadt 

, . ... ... - --· -.--....... 

Briefmarkenausstellung 
Rang 2- vorn li - 13 Mai 1990 

Mehrzweckhalle Saarbrücken· St. Arnual 

Anmeldungen bis 31.01.1990 an: 

Gerd Münch 
Postfach 615 
6GOO Saar hr ücke r1 
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Camembe rt 
lE CHATELA[f'J 

•.• Bien fait pou; vous 
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Absenderfreistempe l : Käseschimme l 

Abs ender freis tempel : Glü ck spilz 

Absenderfr eistempel: ge ändertss~Klischee 
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RiEZ 

Werbes temp e l Frankreich 

Werbestempel Rumänien 

SST Frankreich SST Italien 

Sonders t empel Rumänjen 

Japan : Landsch a ftspost st empel 

CI SKEI 12 . 01.89, FOC / Maxi - Karten 

16c Amanita pha llo i des (Vail l:Fr . ) Secr. 

Grüner Knollenb l ätterpilz 

30c Chlorophyllum mo lyb dites 
Kein deutscher Name bekannt 

40c Amanita muscarl·a (L ·Fr) H k .. _ . oo er 
Fliegenpilz 

50c Amanita panther i na (OC: Fr . ) Secr. 
Pantherpilz 
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CUBA 

2 

3 

5 

10 

198 9 

Pleu rotus levis 

Pleurotus floridanus 

Amanita caese rea ( Scop F ) p s . : r. ers: chw. 
Kaiserling 

Lentinus cubensis = Lentinula boryana 
(Berk&Mont) Pegler 

St .Pierre et Mi qu elon 28. 1.89 

2,50 Tricho l oma virgatum 
( Fr.) Kummer 

Brennender Ritterl i ng 

4 0 

50 

Pl e urot us ostreatus (J F ) K acq .: r . ummer 
di t o "WELTRAUMPILZE" 

t CUBA CORAEOS 2 

SE'l'.-.S COME5T!SlES 

:H ~AS CCMESTI8lES 

:'": ~· 

"' " Q 

::_= .. : . .:.:1- ~: -- .;;:. :' ·:~ .. ~;_ 
~: . .: sETAS COMESTIBLE~ .-:--~.::; · _ --..:_ 5q.AS CoMESllßu~~·j~ 
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von P.S. Kahn , Haifa 

Vor ungefä hr zwei Jahren veröffen t l ic ht e di e 
A.T. A. Topica l Times einen Arti~el üb er russ ische 
Weltraumforschung und phi la tel ~st i s c h e Belege. 
Unte r ande re m war zu lese n , da ß der au f Mi .- Nr. 
434 4 ab geb il dete Kosmona ut Rukav s ch n ikov in sei­
nen We l trau mschiff Soyuz 16 Pil z ku lturen mitnahm , 
um den pe r iodi sc hen Wachstumspr ozeß i m We l traum 
zu beo bachte n. 
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KAROL KALCHBRE:-INER. ERSTER SONDERSTEMPEL MIT PILZMOTIV IN DER CSSR 
""" ~.. , V von RNDr . Jiri Saleny , CSSR 

Vom 29.9. - 3.10.1986 fanden in Spi~ska Nova Ves die 4. Mykologischen Tage s"atc . 
Oieses bedeu,ende Tr effen der Mykologen wurde begleitet durch die Ausgabe von 
einer Postkarte und einigen Umschlägen zu Ehren des bedeutenden Mykologen und 
Biologen . Diese Ganzstücke wurden gekrönt durch einen Sonderstempel, anlaßl1ch 
des 100. Todestages von Karol Kalchbrenner . 
In einem Lehrlexikon wollte i ch mich über Kar~l Kalchbrenner kundig machen und 
stellte fes~. daß unsere Lexika eine empfindliche Lücke aufweisen . So wandte 
ich Qich an Herrn Ing. Kuthan aus Ostrava, der mir folgende ausführliche Infor-
mationen gab. . 
Karol Kelchbrenner wurde am 5.5.1807 1n der Gemeinde Pöttelsdorf in Ös,e:relch 
geboren. Nach Beendigung des theologischen Studiums wirkte er in Budapejt,und 
se1t dem Jahr 1832 bis zu seinem Todes als evangelischer Pastor in Spisske Vla­
chy. Hier star~ er am 15.6.1886 und wvrd~ auc~ hier begraben. 1977 wurde ihm zu 
Ehren in dieser Gemeinde e1ne Denkmaltafel eingeweiht. 
Se1n Interesse für die Botanik und insbesondere an den Pilzen, äußerte sich 
erst im reifen Alter . In den Jahren 1853 bis 1661 widmete er sich der Botanik 
im allgemeinen. 1862 veröffen,lichte er seine erste mykologische Arbeit end 
blieb von da an den Pilzen treu. Sein größtes Werk, "Aszepisi gombak jegyzeke", 
enthält die stattliche Anzahl von 1334 Pilzbeschreibunsen. 1864 wurde er von 
der ungarischen Akademie der Wissenschaften zum korrespondierenden ~itgl:ed er­
nannt und 1872 zum ordentlichen t~itglied der Akademie gewählt . 
In den Jahren 1871 - 1877 rezensierte und überarbeitete er die Schriften von 
S. s~~ulzer über Pilze 1n Ungarn. Das Werk erschien in 4 Bänden und Kelchbrenner 
versah es mit 40 Tafeln und farbigen Abbildungen. Ab 1875, bis zu sei~em Tode, 
widmete er sich besonders dem Studium ausländischer Sammlungen, die seine Mlt­
arbeiter aus der ganzen Welt zusammentrugen. In Zusammenarbeit mit ausländischen 
Freunden und Hltarbeitern beschr1eb er eine Anzahl neuer Arten aus Sibir1en, 
Australien, Asie, und Sudafrika. 
Kelchbrenner veröffentlichte mehr als 60 Fac!"lerbeiten in denen er 13 neue Gat -
tur.gen und mehr als 400 neue Pilzarten beschrieb. Seine Arbei t machte ihn zu 
einem be0eutenden Mykologen des 1900 Jahrhunderts . 
Zu Ehren des berü~~ten Mykologen wurde später eine Art und Gattung benannt. My­
kophilatelisten wird der P1lz Kalchbrennera corallocephala, auf Marken von Togo 
bekannt sein. Auf einer Marke von Lesotho ist der Pilz Lepista caffrorum abge­
bildet, der in Zusammenarbeit mit Mc. Owan, von Kelchbrenner beschrieben wurde. 
Im ersten Pilz-Sonderstempel der CSSR ist die Art Hygrophorus lucorum Kalchbr. 
abgebildet. Der gleiche Pilz ist auch auf einem l udruck der Postkarte zu sehen. 
Diese Postkarte bekam jeder Teilnehmer der Mykologi schen Tagung. 
Text des Sonderstempels: 
1807 Karol Kalchbrenner, Botaniker und Mykologe 1886 
Da es sich um einen Handstempel handelt, ergaben sich Schwierigkeiten mit sei­
nem Abdruck, wie die Sammler sicherlich schon festgestellt haben werden. 
Me1n Dank an Ingenieur Jan Kuthan für seine hilfreiche Nitarbeit. 

Anmerl<ung der Redaktion: 
Da mir der schon Heft Nr . 51 erschienene Arttkel falsch übersetzt und sachlich 
unrichtlg zugeleitet wurde, rechtfertige ich rnich mit dem eer~chtigten obigen 
Artikel bei dem Autor RNDr. Jiri Saleny und bel dem tschechoslow&~lscnen Mykolo­
gen Oipl . Ing. Jan Kuthen. 
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STI CHWORTE ZUM THEMA WALD von U bis Z 

von S. Maywald, Grainet 

Utsch, Friedrich Wilhelm (1732- 1795) , kurpfälzischer Erb­
f örster und Forstinspektor, ihm widmete Kaiser Wilhelm II. 
(als "Allerhöchster Jagdherr") 1913 im Soomvald Denkmal und 
Gedenktafel als "dem Jäger aus Kurpfalz". 
Trotzdem herrscht-aärüber keine Einigkeit, ob er oder der 
Förster Johann Adam Melsheimer in dem Volkslied gemeint ist. 
Als Dritter käme noch in Frage (und gilt als der Wahrschein­
l ichste): Pfalzgraf Johann Casimir (1543- 15~8). 
Belegbar ist der Jäge= aus Kurpfalz mit Bund Ml:-Nr. 287 
und einem Sonderstempel von 1976 (Abb.1). 

Rhh . .-1 Rhb. 2.. 

Versäumni sse 

1) In der 2 . Septemberhälfte 1988 feierte die Bayrische 
Forstschule Lohr am Main ihr iODjähriges Bestehen . 
Von den 1988 errichteten Waldbauschulen Bayerns Ke lheim, 
Trippstadt , Wunsiedel, Lohr und Kaufbeuren blieb Lohr als 
Bayrische Forst schule/Bayrische Technikerschule für Wald­
wirtschaft erhalten. 
Das Postamt Lohr führte im Laufe der Jahre verschiedene 
Werbe- und Sonderstempel (Abb.2, neben dem abgebil deten 
Schloß befand sich von 1988- 1922 die Forstschule). · 
Leider fand auch zum Jubiläum die Forstschule keine Erwäh­
nung. Abb . 3 zeigt den von der Forstschule verwendeten 
"Nebenst empel". 

2) Im Oktober 19B8 tagte in München der Deutsche Forstver­
ein. 1800 Teil nehmer zählte der Veranstalter. 
Es war zugleich der 150. Jahrestag der 1 . Tagung (1837 in 
Dresden : Erste Versammlung der Deutschen Land- und Forst-
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wirte) . Das ~reignis war dem Veranstalter keinen Sonde~ ­
stempel wert. Das war nicht immer so, v.Jie Abb. 4 beweis1:. 
Vielleicht gibt es bei der nächsten Tagung 1990 einen Son­
derstempel. 
Zwei Beispiele versäumter Öffentlichkeitsarbeit . 
Das erinnert ein bißchen an eine klassische Feststellung: 
" ... Ihr t,.Jirket unbekannt . . . und Eures stillen Fleißes 
Früchte reifen der späteren Nachwelt noch ... " (Schiller 
zu einem Forstmann in Illmenau) . 

Verspätung 
In I - 72100 Brindisi erinnerte am 1.12 .88 ein Sonderstem­
pel an den 155. Jahrestag der Gründung des Staatlichen 
Forstaufseherkorps (vgl. auch thtt .-Blatt Nr .51: 154 . Jah-
restag). 
Der Sonderstempel wurde arg verspätet gemeldet. Deshalb 
keine Abbildung. 

Waldschutz 
Waldschutz ist nicht nur eine sprachliche Variante des klas­
sischen Forstschutzes. 
Leichtsinnig und oft gewissenlos war und ist noch immer der 
Umgang mit der Natur, so daß ein globaler Wal dschutz mehr 
als notwending wurde. 
In diesem Zusammenhang stand wieder Öinmal der Ra ubbau an 
den tropischen Regenwäldern zur Debatte. 

Tats~chlich auch als Debatt e i m Bundestag im januar 1989. 
Im Marz 1988 erschien eine Markenser ie der UNO "Rettet da 
Wald". ~n 
Abb . 5 
Abb. 6 
Abb . 7 

Herbstl icher Laubwald (UNO Wi en) 
Nadel wa l d (UNO Genf) 
Tropischer Regenwal d (UNO New York) 

Hierzu gab es einschlägige Ersttags- und Sloganst empel 
(Abb. 8 + 9). 

....•... .. ....•...... ..• 
G~~~~t,;::r,T~~~oResTs 25c · ···············•······· REiTET OEN WALO! 

VEREINTE N ATIONEN s4 
· ···· •· ·······•·•···•··· 
~~*Yh"N~E~ ~?Nrs Es.O.SO 
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Jedoch, weder Ausgabenanlaß noch Markengestaltung dieser 
Serie bewegte die Gemüte~. Für Aufsehen sorgte die Ver -
knappung bei der Ausgabe (insbesondere der Kleinbögen), 
was bald zu Spekulationspreisen führte . 
Auf Beschwerden reagierte z.B. die UNPA Wi en höchst unge­
halten . 
Das Bullentin der schwedischen Versandstelle (PFA) ent -
hält im Zusammenhang mit der Ausgabe ~Tiere in gefährdeter 
Umwelt" wie bereits das Bullentin 1/1988 einen nicht zu 
übersehenden Seitenhieb auf die schwedi sche Forstwirtschaft. 

Hier die "OJ3fer der modernen Forst\virtschaft": 

Seeadler, Kleinspecht, Habichtskauz, Vielfraß und Zwerg -
schnäpper (Abb. 10 - 14). 

Die Bundespost habe , berichtete die OBZ in ihrer Ausgabe 
Nr. 7/88, den vorgesehenen Sonderstempel zum Tag der UNO 
auf der BRUPOSTA 88 wegen politischer Meinungsäußerung ab­
gelehnt. Und wie sah di ese Meinungsäußerung a~s? 
"RETIET DEN WALD~! 
Zwei Länder, zwei Welten! 
Der Sonderstempel sah dann so aus, wi e ihn Abb.15 zeigt. 

Zwiesel 
Der Sonderstempel (Abb.16) vom 27 . 8.~8 wurde anläßlich des 
Waldbahn- Bahnhofsfestes geführt. 
Dieser sprachliche Gewaltakt meint nicht die Waldbahn als 
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Transportmittel für Holz, sondern bezieht sich auf die 
Lendschaft: Bayrischer ~~ald. 

MOTIV-BRIEFMARKEN 

ZU ALLEN THEMEN 

Liefert preiswert und 

zuverlässig 

Wolfgang Wienzek 
Zwickauer Str. 27 

D-4000 Düsseldorf 12 

PREISLISTE ANFORDERN 
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VORRATSLISTE APRIL 1989 

DAIJE 
Stempelab5chl&.(ll i:ler! 

095 Sonderstempel Woumen, Belgien, Abb : Truthahn, 

096 Landschaftspoststempel Japan, Abb.: Pilze 

097 Landschaf tspoststempel Japan Abb. : Pilze 

098 Landschaftspoststempel Japan Abb.: Pilze 

m4 

DM 

0!'1 

DM 

1 ) 5·' 

Ll -, 

4 -l 

4, -

099 Landschaftspoststempel Japan Abb.: Pilze DM 4,-

0100 Werbestempel Riez, Frankreich,Abb.: Pilze DM 2,58 

0101 Werbestempel Dole , Frankreich, Abb.: Pilze DM 2,5~ 

0102 

0103 

0104 

0105 

" Die Gesellschaft f ür Pilzkunde von Dol~ 11ird 
20 Jahre alt". 

Sonderstempel San Miniato,Italien,Text: u.a. 
Weiße Tr üf.:el DM 

Sonderstempel Schinznachdorf,Sch~el z, Abb. : 
Weinbaltt DM 

Sonderstempel Cinisello,Italien, P.tb. : u.a. Pilz 
DM 

Werbestempel Tours, Frankreich, Abb.: gegen We1n­
flasche fahrendes Auto. Text: Straßensicherheit! 

c.,BO 

1' 21) 

2, 'i(l 

Es ist viel leichter vor dem Fahren nicht zu trinken 
als nach dem Trinken nicht zu f ahren . DM 1 ,50 

0106 Sonderstempel Rex, Schweiz, Abb.: Trauben DM 1, 20 

Auswahlen zu allen Themen der Motivgruppe können angefordert 

werden bei: 

Gerlinde Weber 
Postfach 22 01 41 
D-5600 Wuppertal 22 
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Das Mitc:eilungsheft der f1ativgruppe - Mativarbeitsaemein-
schaft im BOPh " 
LandHirtschaft-Weinbau -Forstwirtschaft e.V. 
e:-scheint vierteljährlich im Januar, April., Juli und Okto­
ber. Die Bezuosaebühren sind mit dem Seitraa für die Ar -
beitsgemeinschaft abgegolten. " 
Einzelhefte können bei der Redaktion bestellt werden. 
Nachdruck nur mit Quellenangabe gestattet. Namentlich ge­
ker.nzeichnete Bei träge, Artikel oder Meinungen stellen 
nicht unbedingt die Meinung der Redaktion dar. 

Redakcion und Schriftleitung: 
Gerlinde Weber, Langerfelder Str. 82, 0-5600 Wuppertal 22 

Redaktion Hühnervieh: 
Manfred Hinkel, Am Roten Tor 63, 0-6508 Alzey 1 

Redaktion Pilze: 
Gerlinde Weber 

Redaktion Schweiz: 

Wolfgang Kühnl 
Schellenbergstr.Ba 
0-7713 Hüfingen 1 

Konrad Häne-Koller, Jurastr. 304, CH-8966 Oberwil-Lieli 

Mitteilungsblatt Nr. 53 I April 1989 
Auflage 300 Exemplare 
Preis im Einzelbezug: DM 5,- + 1,4Q Porto 

Redaktionsschluß für H€ft Nr. 54 ist dar 15.~.8~ 

Oie Motiv-Arb~itsg~einschaft metr~t MitQli•der in üb~r 
20 Ländern. 
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